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Denutſchland.
Von der Saale, d. 1. Januar. (Ueber die Be

deutung des deutſchen Ausfuhrhandels an land
wirthſchaftlichen Produkten nach England.)
Immer Und immer kehren die Geruchte über bevorſtehende

ufhebung der engliſchen Getreidegeſetze wieder. Die deut
ſchen Zeitungen wiederholen dieſe Geruüchte, als verſprächen
ſie ſich von der Aufhebung einen beſondern Vortheil fur
den deutſchen Weizenhandel und fur die deutſche Land-
wirthſchaft. Auf eine ſtrenge Prüfung des Sachverhaältniſ-
ſes pflegt man ſich nicht einzulaſſen; man glaubt mit eini-
gen Allgemeinheiten den übergroßen Nutzen der Welzenhan-
delsfrelheit fur die geſammte deutſche Arbeit nachgewieſen zu
haben. Aber mit Sentenzen iſt hier nicht auszukommen;
eben ſo wenig hilft der ſchmeichelnde Begriff der Freiheit,
t dem man den internationalen Verkehr zu behängen
ſucht. Es handelt ſich um Thatſachen, deren Maß und Be-
deutung in Zahlenbegriffen gegeben iſt. Erſt durch dieſe
mathematiſche Klarheit wird es möglich den Einfluß des
engliſchen Getreidegeſetzes auf die deutſche Arbeit zu ermeſ-
ſen. Es hat nun wohl bis jetzt nicht an Verſuchen gefehlt,
der öffentlichen Meinung dieſe Klarheit zu verſchaffen. Aber
nicht leicht mag dies in der jüngſten Zeit einem andern in
ſo prägnanter Kurze beſſer gelungen ſeyn, als dem bekann-
ten Nationalökonomen Fr. Liſt. Derſelbe hat die in der
Ueberſchrift bezeichnete Frage in der Verſammlung der deut-
ſchen Land und Forſtwirthe zu München beſprochen und
ſeinen Vortrag in den Vereinsverhandlungen abdrucken laſ-
ſen. Da aber jetzt die Getreidegeſetze von Neuem und leb
haft beſprochen werden und da die erwähnten Verhandlun-
gen doch nur in die Hände Weniger gelangen, ſo begnügen
wir uns nicht, auf die Arbeit Liſt's bloß aufmerkſam ge
wacht zu haben ſondern wir theilen ſie als Material woört
lich mit, als Material, das geeignet iſt, die öffentliche
Einſicht in dieſer Angelegenheit zu oervollſtändigen.

Halle, Freitag den 2. Januar
Hierzu eine Beilage.

1846.

Liſt ſchreibt: „Es wird nothig ſeyn, Details anzu
fuühren, um zu uberzeugen, wie unendlich großer die Wer-
the ſind, welche die Land wirthſchaft im Verkehr mit einer
eignen blühenden Jnduſtrie, als die, welche ſie im unmit-
telbaren Verkehr mit dem Auslande zu realiſiren vermag.
In dem letztern Verhaäliniß, nämlich als Gegenſtände des
Ausfuhrhandels, kommen die wichtigſten Produktionsartikel
der rationellen Land wirthſchaft kaum zur Frage. Mac
Queen ſchätzt den Werth der Kartoffeln, des Graſes, der
kunſtlichen Futterkräuter, der Ruben und der Weide im
(engliſchen Jnſelreich auf nicht weniger als 203 Mill. Pf.
Sterling, den des Getreides aller Sorten dagegen nur auf
134 Mitl. Pf. St. demnach fallen ſchon volle drei Funf-
theile der geſammten landwirthſchaftlichen Produktion beim
internationalen Handel gänzlich weg. Kartoffeln haben, den
Kuſten und Kanalverkehr ausgenommen, nur einen Markt
von wenigen Meilen im Umkreis, Futterkräuter, mit Aus-
nahme der Konſumtion der in den Manufokturen verwen-
deten Pferde und der Luxuspferde, einen nichtsbeſagenden,
Ruben gar keinen. Die meiſten Futterungsmittel werden
nur vom Acker und von der Wieſe nach der Scheune ver-
fuhrt, nicht weiter. Die aus dieſen Futterungsmitteln er-
zeugten Produkte ſind faſt eben ſo wenig Gegenſtand des
großen Verkehrs, als ſie ſelbſt. Mac Queen ſchätzt den
Werth alles im Inſelreiche producirten und konſumirten
Fleiſches von Rindvieh, Schafen Schweinen, Geflugel,
Meiereiprodukten, Talg u. ſ. w. (ohne Einrechnung der
Wolle auf 126 Mill., alſo beinahe ſo hoch, als der
Werth des Getreides aller Sorten Alle dieſe Artikel ſind
bloß Gegenſtände des lokalen und innern Verkehrs in den
internationalen Handel kommt höchſtens etwas Käſe. Der
Werth der Küuchengewachſe und der Obſtkultur des Jnſel-
reiches wird zu 16 Mill. Pf. St. oder 112 Mill. Thaler
(7mal höher als unſer ganzer deutſcher Ausfuhrhandel an
landwirthſchaftlichen Produkten werth iſt) angeſchlagen; ſo
viel man weiß, exportirt aber keine Nation an dergleichen



irgend ettwas Namhaftes. Nun blieben noch ubrig: ſämmt
liche Oelkorner, Flachs und Hanf, Taback, Farbe und ſon
ſtige Handelspflanzen da aber dieſer Verkehr von allen Na
tionen durch Einfuhrzoolle ſehr beſchränkt iſt, ſo iſt auch der
kaum in Anſchlag zu bringen, mit alleiniger Ausnahme etwa
des Flachſes und Hanfes, der zur Zeit noch von Rußland
und Belgien nach England ausgeführt wird. Bekannt iſt
dagegen, daß in allen Ländern die Rachfrage nach einhei-
miſchen Oelkoöornern, Farbepflanzen, Taback, Hanf, Flachs
u. ſ. w. in demſelben Verhältniß ſteigt, in welchem die Ma-
nufakturen bluhen während in einem bloßen Agrikultur-
lande nur ſehr geringe Nachfrage nach dergleichen Produk
ten beſteht. Einen ſchlagenden Beweis fur dieſe Behaup-
tung gibt uns neuerlich das Jnſelreich. Dort iſt der Flachs
und Hanfbau, früher höchſt unbedeutend, ſeit dem Aufkom-
men der Flachsſpinnfabriken ſo ſehr emporgekommen, ins-
beſondere in Jrland, daß man glaubt, die Einfuhr aus
Rußland und Belglen, wie ſehr ſie in den letzten Jahren
ſich hob, werde in wenigen Jahren ganz aufhören.

Zwei Drittheile der geſammten landwirthſchaftlichen Pro
duktion kommen alſo fur den internationalen Handel vor-
weg entweder gar nicht oder doch in ſo unbedeutenden
Quantitäten vor hauptſächlich nur an den Grenz- und
Kuſtenlandern), daß davon kaum zu reden iſt. Nur der
Artikel Wolle iſt ein etwas vamhafter Gegenſtand des inter
nationalen Handels, aber auch dieſer, wie wir ſpater ſehen
werden, iſt kaum ein Aktivhandel des Zollvereins zu nen-
nen da wir an Wolle beinahe ſo viel ein- als ausfuhren,
und da noch uberdies die Quantitäten, die wir nach Eng-
land ausfuhren, von Jahr zu Jahr ſich bedeutend vermin-
dern in Folge der Fortſchritte der innern Schäaferelen Eng
lands und ſeiner reißend ſchnell wachſenden Kolonialzufuhr.
England producirt ſelbſt drei- bis viermal mehr Wolle als
wir, und fuhrt gegenwärtig 22 Mill. Pfund aus ſeinen Ko-
lonien ein. Mac Queen ſchatzte zu einer Zeit, wo die Zu-
fuhr von Kolonialwolle nur gering war, die eigne Woll-
produktion Englands auf nicht weniger als 16 Mill. Pf.
St. oder 112 Mill. Thlr. was immer noch ungefähr zehn-
mal mehr iſt, als Deutſchland gegenwärtig aus ſeiner nach
England exportirten Wolle (17 Mill. Pfund) erloöſt.

Nachdem wir geſehen haben, daß zwei Drurittheile der
landwirthſchaftlichen Produktion mit Ausnahme der Wolle
und Weine) beim internationalen Verkehr gar nicht oder
nur ſehr wenig in Anſchlag kommen, haben wir noch zu
unterſuchen, in wie fern der Getreidebau durch dieſen Han-
del zu heben iſt. Allererſt finden wir, wenn wir auf die
einzelnen Getreideſorten eingehen daß hier leider vorweg
wieder faſt eben ſo viel beiſeite fällt, als bei den erwähnten
zwei Dritthellen der geſammten landwirthſchaftlichen Pro-
duktion. Roggen iſt nur ein etwas namhafter Handelsarti-
kel zwiſchen Holland und den noördlichen Kuſtenländern- des
Kontinents, ſonſt kommt er wenig in Betracht. England
und Frankreich führen nur unbedeutende Quantitäten Rog-
gen ein, weil ihre wohlhabenden Bewohner das Roggen-
brod als ihrer unwurdig verſchmähen, die Armen Jrlands
aber von Kartoffeln leben. Hafer importirt England groöß-
tentheils aus Jrland, und Gerſte aus Schottland und Jr-
land. Der Handel mit allen geringeren Koörnerfruchten iſt
noch ungleich minder bedeutend. Es bleibt alſo nur die
edelſte Sorte der Köörnerfruchte, der Weizen. Die ganze
Wichtigkeit des internationalen Handels die landwirthſchaft-
liche Produktion betreffend, reducirt ſich demnach, Wolle
und Wein ausgenommen, lediglich auf die Frage: Welche
Quantitäten Weizen vermag ein bloß ackerbauendes Land in
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den internationalen Handel, oder was daſſelbe beſagen
will auf den engliſchen Markt zu bringen (Fortſ. folgt.

A Verlin, d. 28. December. Die bereits vorgeſtern
Morgen auf außerordentiichem Wege hier eingetroffene Nach
richt, daß Lord Ruſſell darauf verzichtet hade, ein Cabinet
zu bilden, hat hier lebhafte Senſation hervorgerufen und
in der kaufmänniſchen Welt manche ſchon erwachte Hoffnung
getruübt. Die fortdauernde Ungewißheit über Beſtehen oder
Aufhoören der Getreidegeſetze wirkt um ſo drückender auf den
Geſchäftsbetrieb, als auch mit dem jetzt möglichen Wieder-
eintritt Peels ins Kabinet keineswegs irgend eine beſcimmte
Zukunft garantirt erſcheint. Die Partelen, welche ſich ſchroff
einander gegenüber ſtehen, ſind faſt gleich ſtark; was die
einen an Kopfzahl und Volksgunſt voraus haben erſetzen
die andern durch koloſſalen Reichthum und politiſchen Einfluß.
So hört in der That alle Berechnung auf. Am übelſten ig
es nur, daß die Lähmung der meiſten Geſchäftszweige gerade
jetzt gegen den Jahresſchluß Statt findet, und man giebt ſich
hier nicht ohne Grund der Beſorgniß hin, daß init dem
Beginn des neuen Jahres bedeutende Falliſſemente die Folge
ſein werden. Da nämlich weder Produkte noch Papiere ohne un
erträgliche Verluſte in dieſem Augenblicke in Geld umzuſetzen
ſind, ſo kann es ſehr wohl kommen, daß durchaus ſolide Ge
ſchäftsleute, wenigſtens momentan, außer Stand gerathen,
ihre Tratten einzulöſen. Es geſellt ſich dazu noch ein allge
me.nes Geſunkenſein des Eredits, welches fur ſich allein im
mer zu großen Opfern nöthigt. Die großte Beſorgniß hegt
in dieſer Beziehung unſere Actienbörſe vor der bevorſtehen-
den Ultimo-Regulirung. Es ſind an derſelben ungeheure
Poſten von Eiſenbahnactien zu hohen Courſen abzunehmen,

und wahrſcheinlich werden die Baiſſiers ihre Papiere ſämmt
lich effectiv lefern.

Einen freundlichern Lichtblick gewährt in dieſen trüben
Zuſtänden die Leipziger Neujahrsmeſſe, ein gewöhn
lich unbedeutendes Ereigniß, welches aber diesmal für un
ſere Berliner Fabrikanten ungewöhnlich einträglich zu wer
den verheißt: Es befinden ſich bereits ſehr bedeutende Ein-
käufer aus dem Orient in Leipzig, vornehmlich aus Brody
und Jaſſy, die größtentheils nur der Berliner Fabrtkate
wegen kamen. Unter dieſen Fabrikaten hat namentlich die
ſeit einigen Jahren erſt hier in Berlin betriebene Fabrika
tion von Velpeln und Plüſchen aus Mohair ihre Aufmerk-
ſamkeit in ſo hohem Grade erregt, daß einige Einkäufer
nach Berlin ſelbſt kamen und nicht blos die vorhandenen
Vorräthe faſt ganz aufräumten, ſondern auch noch bedeu
tende Beſtellungen machten. Schon in der großen Gewerbe
ausſtellung vor zwei Jahren erregten jene Berliner Pluſche
die allgemeinſte Aufmerkſamkeit und es ſcheint, als ob dieſer
Artikel unter glücklichen Sternen uberhaupt noch eine de
deutungsvolle Zukunft gewinnen könnte. Wir beziehen un
ſere Mohair-Garne ausnahmslos aus England und konkur-
riren dennoch in der Fabrikation mit jenem Lande auf allen
auswärtigen Maärkten, ſelbſt auch amerikaniſchen.

Prag, d. 22. Dec. Der Betrieb der Staatseiſenbahn
zwiſchen hier und Wien iſt leider noch immer weit von den
entſprechenden Erfolgen entfernt. Kaum war durch einige
Zeit das Eintreffen der Perſonenzuge einigermaßen geregelt,
wenn auch in der unverhältnißmäßig langen Fahrzeit von 22,
anſtatt der mit ſo vieler Beſtimmtheit verheißenen 16 Stun-
den, ſo iſt ſelbſt dieſe Ordnung jetzt ſchon wieder dadurch
geſtoört worden, daß in der letzteren Zeit die Zuge ſehr häu-
fig um mehrere Stunden verſpatet hier und in Wien eintref-
fen, nicht ſelten ſogar ſtatt 5 Uhr Abends um 3 oder 5 Uhr



Morgens. Nicht verwundern kann es daher, daß die Per-
ſonen- Frequenz ſo undedeutend iſt 10 von hier nach Wien,
oder von dort hierher direkt fahrende Perſonen in einem
Zuge gehören noch immer zu den ſeltenen Erſcheinungen, ſo
daß die Bahn nur fur die weniger ausgiebigen Zwiſchen-
ſtationen benutzt wird. Auch der ſeit dem 1. d. M. begon-
nene Güterverkehr iſt, ſelbſt fur den Anfang, eben ſo durf-
tig, als unzweck mäßig organiſirt. Der Fracht Tarif, bei
welchem die jahrelangen Erfahrungen anderer Bahnen ſo
leicht benutzt werden konnten, iſt ſehr unvollſtändig und der
Willkur der Pachtungs- Geſellſchaft den groößten Spielraum
gewährend; beſonders die nur durch billige Frachtſätze be
bedingten ſchwereren Guter ſcheinen ohne alle Kenntniß des
Waarenwerthes normirt, ſo z. B. ſoll der Centner Vitriol
im Preiſe von 6 Fl. demſelben Frachtſatze unterliegen, wie
der Centner Zucker, welcher 50 Fl. koſtet. Daſſelbe Miß-
verhältniß findet ſtatt in Beziehung auf den ſo großen Un-
terſchied des Volumens der über Wien zu bezlehenden ita-
lieniſchen Suüdfrüchte, als: Citronen, Roſinen, Feigen u. dgl.
Dieſe und ähnliche Verhältniſſe erheiſchen ſchleunige und
gründliche Abhülfe, wenn der Güterverkehr einige Ausdeh
nung erlangen und dem Handelsſtande wirkliche Vortheile
gewähren ſoll, was bisher aber durchaus nicht der Fall iſt,
da die meiſten Frachtgegenſtände jetzt per Achſe wohlfeiler
und bei Verladung mit den beſtehenden, ſo wohl organiſir-
ten Schnellfuhren zwiſchen hier und 2Wien eben ſo bald und
mit mehr Punktlichkeit abgeliefert werden als mit der Ei-
ſenbahn. Gegen den Verſuch der Pachtungs- Geſellſchaft der
letztieren, das Speditionsweſen an ſich zu ziehen, wodurch
ſo zahlreiche Exiſtenzen des hieſigen Handelsſtandes bedroht
werden, und welches in anderen Ländern auch nicht gedul-
det wird, ſind den Behörden bereits energiſche Proteſtatio-
nen überreicht worden.

Aus Würtemberg, d. 22. Dec. Allgemein war frü-
her die Meinang veroreiter, die Bewegung der Deurſch-Ka-
tholiken werde ſich in unſerm Lande Angeſichts der erleuch-
teten Unbefangenheit unſers allverehrten Königs und des
humanen Geiſtes, der unſer Gouvernement durchdringt, fe-
ſterer Anhaltspunkte von obenher, als anderwärts, er-
freuen, allein was ſich in neueſter Zeit bei uns begeben hat,
iſt nicht geeignet, jene Meinung länger aufrecht zu erhal-
ten. Sie werden ſchon wiſſen, daß dem Pfarrer Wuürmle
in Stuttgart, welcher immer mehr die Liebe und Hochach-
tung ſeiner Gemeinde gewinnt, an dem Tage, wo er dort
ſeinen deutſch-katholiſchen Religionsunterricht eroöffnen wollte,
von der Behörde eine Werkthätigkeit dieſer Art aufs Strengſte
unterſagt wurde, ſowie daß auch andere Vorkehrungen gegen
thun und die Gemeinde getroffen worden ſind, welche auf die
feſte Anſicht ſchließen laſſen, die Entwickelung der deutſch
katholiſchen Beſtrebungen nach Möglichkeit zu hemmen. Aus
Eßlingen und aus andern Orten unſers Landes, wo der
Deutſch-Katholicismus treue Junger hat, gehen gleich un-
erfreuliche Nachrichten ein. Einer vielverbreiteten Annahme
zufolge iſt dieſe Verwandlung in Gemäßheit eifriger Bemü-
hungen eingetreten, die der gegenwärtige Bisthumsverwe-
ſer von Rottenburg, Domdekan v. Jaumann, zur Unter-
deruckung der deutſch katholiſchen Bewegung im Konigreich
anwender. Dieſer Pralat hat bisher ganz allgemein fur ei-
nen, in Sachen der romiſch- katholiſchen Kirche ſehr freiſin-
nigen und helldenkenden Kleriker gegolten, wodurch er ſich
der Regierung in ihrem Kampfe gegen die hierlandiſchen
ultramontanen Richtungen eben ſo angenehm machte, als
er in Rom damit anſtieß; der Wunſch, den erledigten Bi-
ſchofsſtuhl, den er jetzt interimiſtiſch inne hat, bald defini

mit Einſchluß von 1071 Perſonen aus

tiv einnehmen zu dürfen ſcheint in den innern Stimmun
gen und in den Ueberzeugungen des Hrn. v. Jaumann eine
gründliche Metamorphoſe hervorgebracht zu haben, der
wir nun den vorhin angedeuteten, Rom und ſeinen Freun-
den ſo wohlgefälligen, Eifer deſſelben gegen die Diſſidenten
verdanken. Ob Hr. v. Jaumann ſein Ziel erreicht muß die
Zeit lehren. Mittlerweile iſt unſern Deutſch- Katholiken neuer
und kräftiger Troſt in der bekannten Motion erwachſen,
welche der Abgeordnete und Pfarrer Zittel vor wenig Ta-
gen in der badiſchen Volkekammer für Religionsfrei-
heit und Anerkennung der Diſſidenten gehalten
hat. Die Beweisführung Zittels iſt ſo elnleuchtend und er
ſchöpft den Gegenſtand ſo grundlich, daß die Berechtigung
der deutſch kathöliſchen Forderungen dadurch außer Zweifel
geſetzt wird. Wir wollen hoffen, daß die Zittel'ſche Motion
nicht blos im Umkreiſe des badiſchen Landes, ſondern weit
über deſſen Grenzen hinaus die gewunſchten ſegensreichen
Fruchte trage.

Amerika.
(London, d. 23. December.) Die Botſchaft des Prä

ſidenten Polk iſt angekommen. Datirt aus Washington,
d. 2. December, fullt ſie nicht weniger als zehn enggedruckte
Folioſpalten der „Times““ vom 23. December. Es gehört
eine anglo- amerikaniſche Geduld dazu, ſie auch nur zu durch
laufen. Die Parteiorgane in den vereinten Staaten finden,
die Botſchaft ſei eine Staatsſchrift von der allerhöchſten
Wichtigkeit, und vermuthen, ſie werde in Europa das großte
Aufſehen machen. Die Unterſtellung iſt nicht ohne Grund,
nicht etwa, weil wichtige Fragen darin entſchieden wurden,
ſondern wegen des Tones, der in ihr herrſcht und zum erſten-
mal die amerikaniſche Politik im Gegenſatz zur europäiſchen
entſchieden formulirt. Ueber die Oregonfrage wird das Be-
kannte in ermuüdender Weitläufigkeit wiederholt. Von wei-
teren Unterhandlungen zu einer Uebereinkunft mit England
ſoll, nach Jnhalt der Botſchaft, nicht mehr die Rede ſein
können. Polk ſchlägt dem Congreß vor, den gemeinſamen
Beſitz des Oregongebiets, welcher nach den Conventionen vom
20. Oktober 1818 und 6. Auguſt 1827 dermalen noch rechts-
guültig deſteht, aufzukuündigen, ſo daß ſolcher nach Jahres-
friſt aufhoören wurde. Die Botſchaft erwähnt nichts von
dem (ſtreitigen) 54. Breitegrad, auch iſt die Sprache darin
nicht ſo gehalten, daß ein abſolutes Recht der Vereinten
Staaten auf das ganze Oregongebiet behauptet wurde. Die
Botſchaft ſchlägt eine Herabſetzung des Tarifs von 1842 vor.

Vermiſchtes.
Jenny Lind leider trotz ihrer unerhoörten Telumphe

fortwährend an tiefer Melancholie, und die in ihr wohnende
Angſt und Beklemmung hat ſich ſo geſteigert, daß ſie im
neuen Jahre die Buhne ganz verlaſſen will.

Danzig, d. 22. Dec. Am 16. d. feierte hier-
ſelbſt ein Hr. Joel Lichtenberg ſeinen hundertſten Geburtstag,
und in 2 Monaten wird er die goldene Hochzeit mit ſeiner
zweiten Frau feiern,

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 13. Decbr. incl. 644,498 Perſonen.
Vom 14. bis incl. 20. Decbr. 8,924

dem Verkehre auf den Anhaltepunkten

G rumma 653,422 Perſonen.



Bekanntmachungen.
Kiefern- Auction.

Donnerstag den 15. Januar d. J. ſol-
len in dem Theile der hieſigen Waldung,
welcher der Jagdhausdickicht genannt und

am Jeßnitzer und Bitterfelder Wege ge
legen iſt, 100 Brett- und 400 Bau-
ſtamme auf dem Stamme des Mor-
gens von 9 Uhr an an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Bei der Erſtehung muß
der dritte Theil des Kaufgeldes angezahlt,
das übrige aber binnen Vier Wochen entc-
richtet werden.

Burgkemnitz, den 1. Januar 1846.
Der Förſter Romanus.

Zu einem ſehr elnträglichen und mehr
als 20 pCt. rentirenden Geſchäfte in einer
volkreichen Stadt, wo Concurrenz nicht
ſchadet, wird ein Theilnehmer geſucht, der
Buchfuhrung verſteht und ruſtig iſt, mit
1500 2000 Thlr. Einzahlung, wel e hy
pothekariſch geſichert werden, ſofort geſucht.
Frankirte Meldungen mit K. bezeichnet be
fördert die Expedition des Courlers.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
der Bäckermeiſter Gotſch in Cönnern.

In der Barfuüßerſtraße Nr. 127 iſt ſo
gleich eine gut meublirte Stube nebſt einer
Kammer zu beziehen.

un

Nahe am Markte auf dem Schuülers-
hofe ſteht das Haus Nr. 748, 6 Stuben
mit Zubehör enthaltend aus freier Hand
zum Verkauf. Näheres beim Eizenthümer
in Nr. 746.

Ein Landgutchen, in einem großen Dorfe
bei Delitzſch gelegen, zu welchem circa 30
Morgen Feld und Wieſen gehören ſoll
eiligſt veränderungshalber fur den
billigen Preis von 1400 Thlr. mit der
Halfte Anzahlung verkauft werden. Nahe-
res ertheilt im Auftrage der Agent Satt-
ler in Delitz ſch.,

dan bittet, bei Verlobungen die Dreh
orgelſpieler im Hauſe oder in der Ver
lobungsſtube und nicht auf der Straße
ſpielen zu laſſen, wie es am Sonntag
Abend der Fall geweſen iſt.

Mehrere Nachbarn.

Haarſohlen,
von guten Pferdehaaren gefertigt, à 21
Sgr. das Paar, an Verkäufer in Dutzen
den noch billiger, erhielt und empfiehlt

den ausgezeichnet

Friedrich Arnold am Markt.
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Das Keilholz'ſche
s c n Pflaſter gegen Hühner

V concESsSIo T augen, kranke Nägel und
andere callöſe Gebilde, iſt

theken allhier zu haben.
e Eine Kruke mit 2, auch

3 Anweiſungen koſtet 15 Sgr.
Atteſte.

Herr Keilholz hat Gelegenheit genom-
men, bei mehreren in meiner Beobachtung
befindlichen Perſonen mittelſt ſeines Pfla-
ſters, Hühneraugen, Warzen, eingewach-
ſene und ſonſt kranke Nägel zu behandeln,
und habe ich mich von der eben ſo gründ-
lichen als ſchmerzloſen Wirkung des Mit-
tels überzeugen können, ſo daß ich dieſes
allen an den genannten Uebeln Leidenden
beſtens empfehlen kann.

Halle, den 6. Sept. 1845.
(L. S.) Prof. Dr. Blaſius.

Dem Wunſche des Herrn Keilholz,
ihm ein Zeugniß über die Güte ſeines
Pflaſters zu ertheilen, erfülle ich jetzt,
nachdem ich die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß das Pflaſter gegen Hühneraugen,

kranke Nägel, Warzen und dergl. Uebel
nicht nur ſicher wirkt, ſondern auch die
Entfernung ſolcher Uebel nach Einwirkung
des Pflaſters nicht ſchmerzhaft iſt.

Halle, den 13. Sept. 1845.
(L. S.) Prof. Dr. Hohl.

Jch habe mehrfach Gelegenheit gehabt,
günſtigen Erfolg des

Pflaſters des Herrn Keilholz gegen Hüh-
neraugen und Warzen zu erproben, und
kann deswegen mit vollkommenſter Ueber
zeugung das Lob beſtätigen, welches die
ſem vortrefflichen Mittel ſowohl von mei-
nen Herren Collegen als von andern ge
ſpendet iſt.

Halle, d. 16. Sept. 1845.
Dr. Tieftrunk,

prakt. Arzt u. Wundarzt.

Unsere Kunstausstellung ist tüglich
von 9 bis 4 Uhr geöffnet und enthält ausser
vielen andern Kunstgegenständen:

1 gr. Tableau: Des Königs Ietzter
Wille, in weisse Seide gewebt;

Kaiser Carl V. am Grabe Luther's
zu Wittenberg. Oelgemälde von einem
talentvollen jungen Künstler, C. Rohr-
born aus Eisleben. Rin sehr pas-
sendes Altarbild.

Mehrere sehr reich vergoldete Spie-
Sel mit feinen französischen Gläsern
U. S. W.

Halle.
F. A. Buhlmann S Comp.-,

Kansthandlung neben dem Kronprinzen Nr. 927.

ne

in üb ſtehendeu
P fortwährend in allen Apo

Der in Pömmelte geweſene und jetzt
als Prediger an der St. Catharinenkirche

der bekannte und lich peredtignee Ver

kundiger der auf Schrift und Vernunft be-
ruhenden reinen Chriſtus -Lehre, der uner-
mudliche treue Mitarbeiter am Baue des
Reiches Gottes auf Erden, hat ſich auf
vielſertige Bitten und Wunſche bereit finden
laſſen, ſeine im Jahre 1846 vom 1. Ar
vent an zu haltenden Predigten dem Drack
zu uübergeden.

Es ſoll dieſer Predigten- Jahrgang in
4 Heften, jedes zu Thlr. erſcheinen
und einzeln abgegeben werden, jedoch unter
der Vervindlichkeit fur alle 4 Hefte; und
e fuchen wir nun alle, welche ſich von dem
Unternehmen angeſprochen fuhlen, um zei
tige gefällige Beſtellung.

Magdeburg, im December 1845.
Creutz'ſche Buchhandlung.

Fur Halke und Umgegend nehmen Be-
ſtellungen an

C. A. Schwetſchke u. Sohn.

Es iſt im Felde zwiſchen Spickendorf
und Landsberg ein mit blauem Tuch uübes
zogenes Kutſchenkiſſen gefunden worden,

was ſofort auf dem Rittergut Schwerz
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebuhren ab
geholt werden kann.

m

Facturen,
ſauber liniirt auf Briefpapier, ſowie
lithographirte Rechnungen lin Folio und
Quarto, Wechſel, Quittungen u. ſ. w. em-
pfiehlt billigſt

J. G. Grosse.
Eine Sendung ausgezeichneten

Champagners à Flaſche 1 Thlr. 23 Sgr.,
ſowie eine Sendung ff. Arace- Punſch
Syrups à Flaſche 28 Sgr. empfing und
empfiehlt E. A. Overman,

Leipziger Straße Nr. 324.

Friſche Auſtern im
„„Rüttli.

S

Von heute ab wohne ich in
dem vormals Jnſtrumentenma-
cher Venediger'ſchen Hauſe ader girchgaſſe allhier. ſe anf

Bitterfeld, den 24. Dec. A.
Kobert,

Juſtiz-Kommiſſar und Notar.
Veilage

e e h S



Beilage zu Nr. 1
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 2. Januar 1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Dec. Der bisherige Privat Dozent

Dr, F. W. Wagner in Breslau iſt zum außerordentlichen
a in der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen

niverſität daſelbſt ernannt worden.

Die „„Allgem. Preuß. Zeitung vom 30. Dec. enthält
den Landtags- Abſchied fur die Provinz Pommern und in
der nächſten Nr. den Landtags Abſchied fur die Provinz
Preußen.

Berlin, d. 29. Decbr. (A. Pr. Ztg.) Zu der von
den öffentlichen Blättern in verſchiedenem Sinne ſeither
viel deſprochenen Konferenz in Angelegenheiten der deutſch
evangeliſchen Kirche werden ſchon in den erſten Tagen des
bevorſtehenden neuen Jahres die Abgeordneten der theil-
nehmenden Landesfurſten hier zuſammentreten. Es iſt dies
eine Begebenheit, woran ſich reiche Hoffnungen für die Zu
kunft der evangeliſchen Kirche in Deutſchland knupfen laſ-
ſen. ter den religiöſen Lebensregungen der neueren Zeit
hat ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten ein Gefühl der
Zuſammengehoörigkeit ſämmtlicher evangeliſcher Kirchenge-
noſſen deutſcher Nation kundgegeben, welches bei zuneh-
mender Klarheit des gemeinſamen kirchlichen Bewußtſeins
allen Einſichtigen die Anbahnung einer gleichmäßigen Aus-
bildung des evangeliſchen Kirchenweſens als ein durch die
Zeit herbeigefuhrtes Bedürfniß erſcheinen ließ. Die in we-
nigen Monaten zu Stande gekommene Vereinbarung zu
der in Rede ſtehenden Konferenz giebt den erfreulichen Be
weis, daß die evangeliſchen Landesfurſten nicht nur dieſes
Gefühl der kirchlichen Zuſammengehorigkeit mit ihren Un-
terthanen theilen ſondern als Jnhaber des KirchenRegi-
ments auch bereit ſind dasjenige, was dem wahren Be-
dürfniß der gegenwärtigen Zeit entſpricht, zu einem Ge-
genſtande gemeinſamer Berathung zu machen. Die Jdee,
zu dieſem Behufe vorerſt nur mittelſt des Zuſammentritts
von Deputirten eine Verſtändigung unter den Jnhabern
des Kirchen Regiments herbeizufuhren, ging von einem
hochherzigen ſüddeutſchen Furſten aus, wurde von unſerm
Könige mit Warme ergriffen und von einer großen Zahl
der übrigen deutſchen Regierungen mit Wohlwollen als
eine zeitgemäße und erſprießliche aufgenommen. Nach dem,
was über den Geiſt der dem jetzigen Zuſammentritt von
Deputirten vorausgegangenen Verhandlungen verlautet,
darf man einem ſchonen Erfolge entgegenſehen.

Gerolſtein, d. 20. Decbr. Kurzlich haben mehrere
Zeitungen von Berlin und Magdeburg aus berichtet, daß
man mit dem Plane umgehe, die kollegialiſchen Gerichte
auf dem Lande und in den kleinen Städten der alten Pro-
vinzen abzuſchaffen und dafur Friedensgerichte nach Art der
rheiniſchen einzufuühren, weil man ſich von der patriar-
chaliſchen Wirkſamkeit der Friedensrichter die beſten Er
folge fur das Volk verſpricht.“ Wenn dieſes nicht blos
eine Jlluſion, ſondern wirklich Abſicht der höchſten Juſtiz-
behörde iſt: ſo konnen wir den betreffenden Provinzen zu

dieſem Tauſche nicht Gluck wunſchen. Aus Ueberzeugung
und mit ganzem Herzen der rheiniſchen Juſtizverfaſſung zu
gethan halten wir das Jnſtitut der Friedensgerichte unter
den kleinen Mangeln, die auch dieſer Verfaſſung als menſch
lichem Werke ankleben, fur den größten, welches daher am
Meiſten der verbeſſernden Abänderung benoöthigt iſt. Wa-
ren alle Menſchen wie ſie ſein ſollen, ſo bedurfte es kei-
ner Geſetze, ſagte ein Grieche, alſo auch keiner Friedens-
gerichte; ſo lange aber die menſchlichen Schwächen Gerichte
nöthig machen, und ſo lange die Richter ebenfalls ſchwach
liche, mit menſchlichen Gebrechen begabte Weſen ſind, ſo
lange bleiben die kollegialiſch eingerichteten Gerichtshöfe die
beſten, deshalb, weil ſie den Parteien, dem Volke die mei-
ſte Garantie leiſten gegen Willkur, Parteilichkeit, Beſtech
lichkeit. Sollte jedoch jenen Nachrichten etwas Wahres
zu Grunde liegen, ſo durfte es vor Allem Noth thun, bei
Einführung dieſes Jnſtituts auf die urſprungliche Norm
wonach angeſehene, das Vertrauen ihrer Mitbürger be
ſitzende, mit geſundem Menſchenverſtande, wenn auch nicht
mit juridiſcher Bildung begabte Männer zu Kantons-Rich-
tern gewählt wurden, wonach ferner ihre Kompetenz und
ihre ganze Stellung eine andere war, als die jetzige, zu
ruckzugehen, widrigenfalls man die „patriarchaliſche Wirk-

derſelben dort eben ſo wenig verſpuren wird, als
ei uns.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Dec. Die Perſonal- Veränderungen
in dem neuen Miniſterium Sir R. Peel's ſind gering und
nicht von ſehr großer Bedeutung. Herr Gladſtone iſt in
die Stelle Lord Stanley's getreten und heute als Kolonial-
Miniſter beeidigt worden Lord Dalhouſie, der Praſident
des Handelsamts, wird einen Sitz im Kabinet erhalten
Lord St. Germans als Generalpoſtmeiſter gleichfalls mit
Sitz und Stimme ins Kabinet treten und Lord Lyndhurſt,
der LordKanzler, ſeiner geſchwächten Geſundheit wegen
einen Stellvertreter erhalten. Weitere Veränderungen wer
den nicht Wege der

Die Hinweiſung der Times auf die kunftige PolitiSir R. Peel's, welche ſonach den re e Weh
Handels entſchieden huldigen wurde, hat bis jetzt wenig
ſtens noch keine Beſtatigung gefunden und die neulich mit
getheilte Warnung des Standard vor zu großen Hoff
nungen in Betreff einer Aenderung der Getraidegeſetze,
ſcheint im Gegentheil auf das Feſthalten des Schutzſyſtems
hinzudeuten. Jndeß die Times fahrt auch in ihrem ge-
ſtrigen Blatt noch fort, die vermeintlichen Abſichten Sir
R. Peel's zu preiſen und die baldige Anwendung freier
Handelsprinzipien, zu welcher Sir R. Peel, durch die
letzte Kriſis von dem Parteizwange befreit, berufen ſei, in
Ausſicht zu ſtellen.

M Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 30. Dec. Geſtern fruh fandfich bei einem hieſigen Wundarzte ein Mann e r

gelegenen Sudenburg ein und ſuchte deſſen Hülfe für ſich
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nach. Er hatte eine Schnittwunde im Halſe und zwei
Stichwunden in der Bruſt, das Geſicht war ihm theil-
weiſe geſchwärzt und der ſtarke unter dem Kinn herumge-
hende Bart war zum Theil verfengt. Dabei befand ſich
dieſer Mann in einem ſehr aufgeregten Zuſtande, war nur
mangelhaft bekleidet und trug namentlich keine Stiefeln.
Daruüber befragt wie er in dieſen Zuſtand verſetzt worden
ſei, erzählte er anfangs unverſtandlich, ſpäter aber zu-
ſammenhaängender, er ſei in ſeiner Wohnung uberfallen
worden, habe ſeinen Angreifer verfolgt, ſei von dieſem in
der Weiſe wie der Augenſchein zeige, verwundet worden,
ohne deſſen habhaft werden zu konnen, und vermuthe, daß
ſeine Familie in der Wohnung erſtickt oder verbrannt ſei. e

Die bald darauf aus der Sudenburg eingehende RNach- h
richt beſtätigte die letztgedachte Vermuthung. Es war in Hſtpr. Pfbr.ſeinem an Feuer entſtanden; als man es bemerkt hatte, Pomm. do.

war man genöthigt geweſen, Thuüren und Fenſter einzu- Sie W
ſchlagen um einzudringen, und hatte, nachdem man des do Staat
Feuers Herr geworden eine Menge Leichen gefunden, und gar Lt. B.
deshalb angenommen, die ganze Familie ſei verbrannt. i al mare.

Als man aber erfuhr, daß der Hausherr ſelbſt nicht Frorched'or.
mit verunglückt, ſondern in Magdeburg ſei, richtete ſich And. Goldm.
ſogleich die allgemeine Stimme gegen dieſen und rief den e
Verdacht eines von ihm verüübten Verbrechens hervor. wie Leipzig dey 29. 2 v
Und dieſer Verdacht wird durch die bis e a W eipzig, den 29. December.
ten vorläufigen Ermittelungen leider vermehrt. Die Ver- g x Iuge, hletzungen des c. H., namentlich der Schnitt in den Hals, Staatspapiere. Seſacht Ftagt. Schuhe

Fonds und Geld Conurs.
Berlin, den 30. December.

Pr. Cour.
Brief. Geld.
98 97
s

s

Fonds.

St. Schldſch.
Präm. Sch.d.

Seehandl.
Kur u. Nm.
Schldvſchr.

Brl. Stadt
Obligation.

Oanziger do.
in Th.

r. Conr.
Srief. Seld. DemActien. Zf.

u u

S

u

I

C

ſind nicht von der Art, daß man annehmen kann, ſie ſeien
ihm beim Ringen von einem Andern beigebracht, ſondern ge-
ben der Vermuthung Raum, H. habe ſich ſelbſt verwun-
det. Der Umſtand, daß er den Angreifer weit verfolgt
und inzwiſchen die Seinigen verbrennen laßt, vermehrt
den Verdacht um ſo mehr, als jede Spur der Verfolgung
fehlt, die ſich bei dem weichen Boden auf dem von H. be
eichneten Wege hatte finden muſſen. Dazu kommt dasVerſchloffenfein aller Zugänge zum Hauſe, obgleich H. daſ

ſelbe eilig verlaſſen haben will, und dann die Angabe, er
ſei nach der Verfolgung des Angreifers noch einmal nachauſ zuruckgekehrt, um ſich Strumpfe anzuziehen. Was

wäre da wohl natürlicher geweſen, als Lärm zu machen
und polizeiliche und arztliche Hulfe, die nahe war, nach
zuſuchen, anſtatt ſich zu dieſem Behufe nach Magdeburg
zu begeben. Wenn nun ſchon alle dieſe Umſtande zu
ſammengenommen den ſchrecklichſten Verdacht gegen H. be
gründen durften, ſo dringt der Befund bei Beſichtigung
der Leichen einem Jeden die moraliſche Ueberzeugung auf,
daß H. die Seinigen ermordet habe. Es war ein ſchreck
licher Anblick! Sechs Leichen, die Mutter mit funf Kin-
dern von reſp. 18— 2 Jahren, durch das Feuer ſo fuürch-
terlich zugerichtet und entſtellt, daß man ſie kaum noch
als menſchliche Körper erkennen konnte, zum Theil gebra-
ten, zum Theil verbrannt und verkohlt, und merks-
würdige Fügung doch noch ſo erhalten, daß ſich die
Spuren der Gewaltthatigkeit, Schnitte in den Hals und
Zerſchmetterung der Schädel, an den Köörpern mit Sicher-

K. S. Steuer-Cred.
Kaſſenſch. à im
14
von 1000 u. 500

kleinere
K. S. Kamm.Cred.
Kaſſeuſch à 29 im

o. F.d. 500, 200 u. 50
K. S. Landrentenbr.
à s i. 13d 1000 u. 500

kleinereR. Preuß. Steuer
CreditKaſſenſch. à
89/ im 20 fl. F.
v. 1000 u. 500

kleinere
Leipz. Stadt-Dblig.
à 39 im 14 F.
v. 1000 u. 500

kleinere
Sächſ. erbl. Pfand-
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand
briefe à 3

S. lauſitzer Pfand
briefe à 3

epz. Dresd. Eiſend.
à P.Obk. 3

m

709

1 Act. à 100

R Pr. et Schultfch
à o in Pr. Cr-

pr. 100
Hamb. Fenerk.-Ank.
à 37, o (300 Mk.
Bco. 1450

K. K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 59 lauf. Zinſen
à 45 à 103 im
à 39 14

Act. d. W. B. pr. St.
4

Leipz. Bank Aktien
à 250 pr. 160

Leipz. Dresd. Eiſenb

pr. 100
SächfiſchBaier. do.

pr. 200
Sächfiſch Schleſ. do.

pr. 00
Chemn.-Rieſ. do. in
J. S. ä 100

pr. 100
Löb.-Zitt. do.

pr. 100
Magd. Lvz. do. ine

Div. Scheine do.pr. 400

Getreidepreifſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)eit erkennen und, verbunden mit den bedeutenden Blut-Pane v welche ſich in dem Zimmer, an den Betten, Mo Magdeburg, 7 See gae Wispeln.

beln 2c. zeigten, das Gutachten der Sachverſtändigen Hafer 23
dahin ausfallen ließen daß die Verſtorbenen vor dem Ver ordhauſen, den 27. December.
brennen ſchwere und todtliche körperliche Verletzungen er A bis 2 12 4

7 2

24

halten haben. m 1e1452r

Hafer 23 86e 7Rüböl, der Centner 13/ i
Leinsi, der Centner 18 9 4



Leipzig den 23. December.

Nach Dresdner Scheffeln.

Hr. Stärkefabr. Hennig a. Gotha.

Hr. Dr. med. Thalwitzer a. Mansfeld. Die Hrrn. Kaufl. Heithaus
a. Bremen Utermann a. Jſerlohn, Koch a. Frankfurt a/ D. Herz

Engliſcher Hof Hr. Partik. v. Krafft a. Berlin. Hr. Gutsbef. Pe
Die Hrrn. Kaufl. Zünkel a. Magdeburg,
Hr. Fabrik. Weiſſe a. Grüneberg. Hr.

Hr. Criminalrichter v. Arnim a. Herfort. Die
Hrrn. Kaufl. Blauſen a. Berlin Rapitz a. Erlangen. Hr. Guts-
beſ. Conradi a. Eichendorf. Hr. Mineralog Diedecke a. Frankfurt

Die Hrrn. Kaufl. Burkart a Berlin Scheffelmann a.
Hr. Axchitekt Steglich u. Hr. Phav

Die Hrrn. Kaufl. Pröhler a. Breslau, Ruck g.
Hr. Partik. Freu

Weizen 5 F 15 N bis 6 15 a. Potsdam.Roggen a 5Gerſte 2 20 2 25 terſen a. Meklenburg.afer 2 2 Steinbach a. Glaucha-appſaat O 145 Dekon. Stephan a. Bernburg.W. Rübſen e 10 Goldnen Ring:S. Rübſen s 10 5 e 22Oel, der Etr. 18 10 13 15 a/ M.
Liegnitz, Reuter a. Malmedy.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg ſigeeat Jacobi a. Dresden

am 30 December: 6 Zoll unter 0. Golduen Löwen
Hamburg.

Fremdenliſte. denberg a. Nürnberg.
Anugekommene Fremde vom 30. December 1845 bis 1. Jannar 1846.
Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Ritſcher a. Holſtein. Hr. Advoc.Dr. Nymeyer a. Brüffel. Hr. Steuer Contr. Thomas a Torgau.

Die Hrrnu. Kaufl. Ruck a. Würzburg,
Walcker u. Hänſel a. Wittenberg. Hr.

Die Hrrn. Proprietaire Tofrell u.
Hr. Rent. Rötſcher a. Wennungen. Hr.

Amtm. Bieler a. Eisleben. Hr. Hofjuwelier Wendſon a. Stockholm.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Crefeld, Thiele a. Liebenwalde.

Stadt Zürich Hr. Reg. Advoc. Miltſch a. Ballenſtedt.

Hr. Rent. Göbel a. Berlin.
Nähring a. Hildesheim
Graf Pourtales a. Neufchatel.
Plöhſtre a. England.

Arnim a. Berlin. Hr. Prof. Dr.
OAmtm. Jäckel m. Gem. a. Kriegſtedt.

a. D. Freih. v. Eberſtein a. Naumburg
ſtein a. Nordhauſen.

rFamilien Nach ichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am zweiten Weihnachts Feiertage
früh 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung
meiner lieben Frau, Emilie geb. Opitz,
von einem muntern Töchterchen zeige ich
theilnehmenden Verwandten und Freunden
ergebenſt an.

Kloſter-Mansfeld, d. 28. Dec. 1845.
Leſſing, Paſtor.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre eheliche Verbindung zeigen Freun-

den und Verwandten hierdurch an
Albert Rohland,
Mathilde Rohland, geb. Schultz.

Altonag, den 26. December 1845.

SAeOÄO ma vBekanntmachungen.
Alle Diejenigen,, welche noch pro 1845

Forderungen an die Kaſſe der Provinzial
Jrren Heil- und Bewahr- Anſtalt haben,
werden hierdurch veranlaßt, ihde. Rechnun-
gen bis zum 15. V. M. einzureichen.

Halle, den 1.. Januar 1846.
Der Director.

Jch bin willens', mein Haus mit 10
Kabeln nebſt. Zubehör meiſtbietend zu ver
kaufen, und habe dazu einen Termin auf
den 11. Januar Nagz mittags 1 Uhr imGaſth 4ofe angefetzt.

Danneberrg in Dalena.

Da tter a. o eiſewabe. Hr.

t ie Hrrn. Kaufl. Heuera. Cöln, Behr a. Magdeburg Knopf a. Schneebrrg. Hr. Oberſt
urg. Hr. Major a. D. v. Eber-

Hr. Portepéefähnr. v. Eberſtein a. Berlin.

b)

Breslau.
Schwarzen Bär:

a. Osnabrück.

Fräul. v. Stadt Hamburg:
Deutenbe

Zur Eiſenbahn:

Amtm. Reinecke a. Wernigerode.
Apoth. Kandler a. Liebenwerda. Die Hrrn. Kaufl. Altmann a.
Quedlinburg Georgi a. Kottbus.

Hr. Cand. Menzner a. Eelle.
Freudel a. Berlin.
Lauenſtein a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Münchhaus a. Mainz,

Hr. Chirurg Straubel a. Minden.
Rieß a Cönnern.

Die Hrrn. Kaufl.
a. Stettin.

Hr. Conduct. Fachtel g. Mühlhauſen Hr.
Frl. v. Angern a. Holſtein. Hr.

Hr. Kunſthèlr. Stäglich a.

Hr. Bandagtſt
Hr. Secr. Simrod a. Gotha. Hr. Kaufm.

Hr. Oekon. Schröder a. Swinemünde,
Hr. Geſchäftsreiſender Anton

Hr. Factor
Hr. Cand. Lauenberger a. Rathenow.

Hr. Oberſteuer Eontr. Ruſchke a. Magdeburg.
Lindenheim a. Berlin, Haßler a. Nordhauſen,

Hr. Amtsverw. Laue a. Greuſſen.
Frau Generalin v. Bülow m. Farn. a. Hainvode.

Die Hrrn. Kaufl. Jäger a. Cöln Reichenheim a. Braunſchweig
Hr. Fabrik. Reich u. Hr. Buchhdlr. Müller a. Berlin.

Subhaſtations-Patent.
Folgende dem Johann Friedrich

Krauſe und deſſen Ehefrau Katharine
Friederike gebornen Becker zugehörigen
Grundſtücke

a) das sub Nr. 34 bei Grillenberg be-
legene Wohnhaus, der Ludwigſtrauch
genannt, wozu circa 104 Morgen ge-
rodetes Holzland gehoören,
7 Morgen 140 []Ruthen dergkleichen
a Forſtdiſtrikte Zuchau in Poelsfelder
lur,

35 Morgen dergleichen daſelbſt, wovon
etwa 13 Morgen noch mit Buſchholz
beſtanden ſind,

zufolge gerichtlicher Taxe auf 9849 Thlr.
27 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzt, ſollen im
Wege der nothwendigen Subhaſtation

den 16. Mai 1846 fruh 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft wer-
den. Die Taxe und der neueſte Hypothe
kenſchein können in unſerer Regiſtratur ein-
ſehen werden.

Sangerhauſen, den 13. Oct. 1845.
Königl. Preuß. Land und Stadt-

Gericht.

Ein tüchtiger Gärtnergehülfe, ſowie zwei
kräftige Burſchen, welche Luſt haben, die
Gärtnerei zu lernen, finden ſpäteſtens

Oſtern eine Stellung bei
Gerbſtädt, den 29. Dec. 1845.

C. H. Hinze,
Kunſt und Handelsgärtner,

r 2

2 d

Daß Montag, den 5. d. M., Vormit-
tags von 10 Uhr an der Licitationstermin,
den Verkauf oder die Verpachtung der im
Courier Nr. 302 u. 303 genannten 2
Ackerſtücke betreffend, ſeinen Fortgang be
hält und die Bedingungen zu jeder Zetkt
bei mir eingeſehen werden können, erlaubs
ich mir hierdurch zu bemerken, wodurch
ich zugleich die Herren Käufer oder Päch-
ter nochmals einlade.

Halle, den 2. Januar 1846.
Gottl. Wächter, Dachrisgaſſe Nr. 18.

Bekanntmachung.
Am 8. Januar 1846 (Domnerstag) von

Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmit-
tags 2 bis 5 Uhr ſoll der Nachlaß der ge
ſchiedenen Jenſch geb. Nahre zu Mans-
feld, beſtehend in Tiſchen, 1 Sopha,
Stühlen, Kommoden, verſchiedenen Schrän
ken, Dutzend ſilbernen Kaffeelöffeln, ku
pfernen Keſſeln, Zinn einer Partie Tiſch-
zeug, weiblichen Kleidungsſtücken und an
dern Sachen mehe, in der Kantorwohnung
hinter der Kirche daſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung ge
richtlich verkauft werden.

Eisleben, den 26. Dec. 1845.
Schelkermanm,

gerichtl. Auct.-Commiſſarius.

2 Dreſcher- Familien finden von künf-
tige Oſtern ab Arbeit und Wohnungen auf

dem Vorwerk Langenbogen.



Montag, den S.

im Saale des
1) Quartett für Streichinſtrumente (B-du

den Herren v. Königslöw,
2) Sonate für Pianoforte und i

ren Reinecke und v. Königslöw.
3) Quartett4) Quintett für Pianoforte und Streichqua

gen von den Herren Reinecke, König
lewski und Grabau.

8

Januar 1846:
Musikalische Abendunterhbaltung

Kronprinzen.

für Streichinſtrumente (Es-dur Op. 74) von L. v. Beethoven.
rtett von Robert Schumann, vorgetra
slöw, Muſikdirektor Gade, v. Wasce-

Billets à 10 Sgr. ſind in der Knapp'ſchen Buchhandlung zu haben an der
Kaſſe koſtet das Billet 15 Sgr. Anfang Abends 6 Uhr.

Es iſt am dritten Feiertage in der Gar-
derobe des Stadtſchießgrabens ein Hut mit
dem Fabrikzeichen J. C. Pfahl, ſowie
auch ein Paar Ueberſchuhe (ſign. Nr. 68)
vertauſcht worden es wird gebeten dieſe
Gegenſtände recht bald umzuwechſeln beim

Zieler Haaſe, Zänkergaſſe Nr. 570.

e

Die Brauerei des Ritterguts Quetz
ſoll anderweitig verpachtet werden.

Die aus der Holländerei des Ritterguts
Quetz zu erwartenden diesjährigen Kälber
ſollen dem Beſtbietenden in Accord gegeben
werden und haben Kaufluſtige ihre Ge-
bote baldmöglichſt auf dem genannten Rit-

tergut abzugeben.

T Eccße Ulrichsſtraße Nr. 70 iſt Laden
nebſt Wohnung von

Da zu Oſtern 1846 einige Stellen frei
werden und ich in den Stand geſetzt werde,
wieder einige Penſionärinnen, welche die
hieſigen Schulen beſuchen wollen für ein
billiges Honorar aufzunehmen, mache ich
geehrte Eltern darguf aufmerkſam, und ich
verſichere eine liebevolle und aufmerkſame

ung.Behande verw. Doctor Rupprecht.
Halle, Steinweg Nr. 1706.

e Die Parterre Wohnung in meinem
Hauſe, in der großen Steinſtraße Nr. 127,
welche der Leihbibliothekar Herr Oeſtreich
jetzt bewohnt beſtehend aus zwei geräumi

Alkoven, drei Kammern,
enem Vorſaal, Keller und

zum 1. April ander

Der JuſtizCommiſſar Gödecke.

Fette geräucherte Spickaale, à Stück
4, 3 und 2 Sgr. empfiehlt Boltze.

Oſtern ab zu ver
miethen.

GGSGGGSGGWVIèRRHVOVWä

Anzeige.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeine zu Wie-

ſenena belegene Schmiede nebſt Garten und
6 Morgen Feld, Weizenboden, aus freier
Hand zu verkaufen. Die Hälfte der Kauf
ſumme kann darauf ſtehen bleiben,
das Nähere zu erfahren bei

Chr. Geitnerx in Gröbers

Bekanntmachung.
Montag den 5. Januar 1846, Morgens

9 Uhr ſollen im Gaſthofe des Hrn. Oamme
zu Unterpeißen die zum ehemals Rein
hardtſchen Gute in Unterpeißner, Oberpeißner
und Leauer Feldflur belegenen Grundſtücke
verkauft werden. Die nähern Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, und

werden Kaufluſtige hierdurch eingeladen.

Taubſtummen- Anſtalt.
Von Ungen. 1 Thlr. und von Ungen.

verbindlichſt.
Von der letzten Verlooſung ſind noch einige

Gewinne vorhanden.
ten Loosinhaber, dieſelben bis zum 6. Ja-
nuar 1846 in Empfang zu nehmen. Sind
dann noch Gewinne übrig, ſo nimmt die
Anſtalt dankend an, als ſollten ſie derſelben
als Eigenthum verbleiben. Klotz,

auf hieſige Schulen zu bringen, und dieſel

ſchen denen zeige ich ganz ergebenſt an, daß
ich Oſtern dieſes Jahres mich in meinem
Hauſe zur Aufnahme ſolcher Schüler, deren

wollen, eingerichtet habe, und bereit bin, ſie

aufſichtigen.
Halle, den 2. Januar 1846.

Die verwittwete Propſtin Bekel.
Moritzkirchhof Nr. 624.

wer

und iſt

2 Thlr. habe ich richtig empfangen und danke

Jch erſuche die geehr

Vorſteher der Anſtalt.

Eltern, die geſonnen ſind, ihre Söhne

ben in einer Familie gut aufgehoben wün

Eltern oder Vormünder ſie mir anvertrauen

gewiſſenhaft zu verpflegen, als auch zu be

3

3

2

Futtererbſen bei Fr. Schlüter.
Schweine, im Alter von vier Wochen

verkäuflich auf dem Amte Helmsdorf
bei Gerbſtädt.

r) von W. A. Mozart, vorgetragen von
v. Wascelewski, C. Reinecke und A. Grabau.

Violine von N. W. Gade, vorgetragen von den Her e Kühn'ss Sechte Zahnperlen,
welche ſich beim Zahnen der Kinder als
das wirkſamſte Mittel bewährt haben,
à Schachtel 20 Sgr., bei

A. B. Neumann.
Jn Wettin bei C. E. Spannans.

c Zahnperlen m
des Dr. Baillard in Paris, welche eben

falls das Zahnen erleichtern und gefahrlos
machen à Schachtel 1 Thlr. bei

21. B. Neumann.
Leipziger Straße Nr. 305.

Jn Wettin bei C. E. Spannaus.

Zahntinetur S
nach deren Gebrauch man ſchon nach ei-

Anigen Tagen eine auffallende, vor-
theilhafte Wirkung wahrnehmen wird.
à Fl. 5 Sgr. bei

A. V. Neumann.
Jn Wettin bei C. E. Spannaus.

Eine Kuh mit dem Kalbe i

kaufen bei e
L. Prinz in Schwittersdorf.

4 Zu Oſtern 1846 iſt in de kleinen Stein
ſtraße Nr. 213 ein groß s Gewölbe, paſ
ſend zu einem Laden, nebſt einer großen
Stube parterre zu ermiethen.

Ein mit gut.n ZeuEin i gniſſen verſehenermilitairfreier O konomie- We
zum 1, April in Engagement auf Ver
langen könnte derſelbe ſogleich antreten.
Nähere Aus unft ertheilt di 43F. edes Couriers. 4 Expedition

122KautſchouceAuflöſung, das beſte Erhal-

tungsmittel für Stiefeln und Lederzeug,
bei Fr. Schlüter, große Steinſtraße.

Ein junges Mädchen,, das einer kleinen
Wirthſchaſft vorſtehen kann, wird ſogleich
verlangt große Ulrichsſtraße Nr. 70 im derWeinhemdlung. rat

U. gratulirt zum Ng uen Jahr M. in K.

Berick tigung.
Jn Nr. 305 des vor. Jahrg. Beil. S. 8

ſoll es in der Anzeige des Cond. Feldmann
ſtatt Baiſers heißen Pariſer c.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 1.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 1
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8







